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Carl Erpf
VernickBliiis-Anstalt

(P St. Gallen S)

y, Miihlenstrasse No. 24 JJ
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Vernickelung unô schwere Versilberung
von abgenützten Eßbestecken, Haushalfungs-
Gegenstänöen, Bau-Fournituren,
Reitartikeln, Veto's u.s.w. ° Vergolden,
Vermessingen, Verkupfern, Oxydieren unö

Färben von Metallwaren. ° Verzinken von
Eisen (Rostschutz). ° Golöverniereti von
Leuchtern u. s. w. ° Lager in gut versilberten

Eßbestecken.

@ine finge c^rau. »««»*«)

©figge Son fßaul SÖliß.

3n jebem gaßre erfcßien — tute ba« nun fcßon gum geßnten
Qïlale gefcßaß — gum ®eburt«tag ber fcßönen grau ^Bergmann
ein ©ienftmann unb brachte einen ©trauß prächtiger ßa«grance*
Qlofen für bie grau be« Saufe«, unb in bem ©trauß berfteät toar
eine ïleine, toeiße Sparte, bie — tuie affjäßrftcß — bie paar QBorte

enthielt: „Qum Qlnbenfen an froße ©tunben! ©in alter greunb!"
Qlnb 'grau ©mma nahm ben ©trauß entgegen, errötete läcßetnb
unb fagte bann gu ißrem Qïiann: „QBenn ich bocE) nur toüßte, toer
ber gute, alte greunb ift." ©arauf broßte bei ©atte bann mit
einem fcßelmifcßen Säckeln unb fagte: „§ör mal, liebe ©mma,
toenn id) nießt fo ein guter ©bemann toäre, müßte id) jeßt toirflicß
eiferfücßtig toerben." ©o butte ficb feit gaßren biefelbe ©gene an
jebem ®eburt«tag abgefpielt unb fo aucb jeßt toieber. Sie $inber*
fcbar umtangte jubefnb ben ©abentifcß, unb alle geftteilneßmer
toaren mebr ober minber mit ben ©efcßenfen befcbäftigt, nur bie

grau be« Saufe« allein ftanb abfeit«, fab mit träumenben Qfugen
auf bie Qlofen unb bing ben ©ebanfen an bie Qßergangenßeit nacb-

®a trat ibr Qïiann ßeran, beobachtete fie mit einem ßeimlicßen
Säcßeln unb fragte bann: „Qtiun, graueben, baft ®u benn für gar
meßt« anbere« mebr Qlugen al« nur für biefe anonbme ©penbe?"

grau ©mma erfeßraf, errötete aucb ein toentg, al« ob man fie
auf berbotenen fßfaben ertappt bätte, bann aber läcßelte fie unb
anttoortete: „©igentlicb foEte id) fd)on baran getoöbnt fein, biefen
anonßmen ©ruf) al« ettoa« ©elbftöerftänbftcße« bingunebmen, unb
troßbem freue icb mieb jebe«maf auf« neue barüber, toenn er an*
ïommt, — offen geftanben, icß batte fogar fcßon ßeimfieß QXngft,

baß ber ©trauß nießt abgegeben toürbe."
©er ©atte lächelte bi«fret, bann fragte er: „Qlnb toenn in biefem

gabr ïein ©trauß gefommen toäre?"
„®ann toäre e« fein fo frober ©eburt«tag für mid) getoorben,"

entgegnete fie offen.
„Sör mal", meinte er launig, „gelten ®ir ©ein Qïiann unb Seine

Einher fo toenig?"
Qïiii heiterem ©efießt berneinte fie. „Su toeißt redit gut, baß ich

mir feinen Q3ortourf gu maeßen habe, lieber ©mil, — eine ©cßtoäcße

aber habe aueß ich, unb ba« ift: ein bißchen ©itelfeit."
©r ftelfte ficb erftaunt unb fab fie fragenb an.
ßädjelnb nidte fie. „QBäre jeßt fein ©ruß bon bem anonßmen

Qßereßrer gefommen, fo hätte ich mir fagen müffen: „geßt bift bu
eine alte grau getoorben, jeßt baft bu feinen Qieig mehr, jeßt hält
man e« nidjt meßr ber QHüße toert, bir Sufbigungen bargubringen,
unb ba« tut toeb, felbft toenn man toirflicß gu altern beginnt." —

©inige Qeit fpäter machte grau ©mma bureß einen Qufaff eine

©ntbedung, bie fie erft fpracßlo« maeßte ; fie erfuhr, toer ber anonßme

©penber ber Qölumenfträuße toar, — ihr eigener Qïiann toar e« —
guerft toar fie ftarr bor ©cßred, naeß unb naeß aber, al« fie äffe«

gang genau bebaeßte, rang ficb bie ©mpörung ßoeß in ißr unb ber*
urfaeßte ißr Qorn unb Qlrger. Off« fie fieß aber au«getoeint ßatte,
tourbe fie naeß unb naeß rußiger, unb ba fam fie bann gang fang*
fant gu ber ©infießt, baß e« gartfüßfenb bon ißrem Qïtanne toar,
toenn er auf eine fo ßarmlofe QIrt unb QBeife fie barüber ßintoeg*
gutäufeßen berfueßte, baß ißre jugenblicßen Qleige bon gaßr gu gaßr
meßr entfeßtoanben — unb fam anmäßlicß baßin, bie ©cßulb be«

Qïlanne« nießt meßr gar fo arg gu finben. ©ang aber fonnte fie
ißm ben ©treieß bocß nießt bergeffen, unb be«ßalb naßm fie fid) bor,
bon ißrer ©ntbedung fein QBort gu berraten, bagegen aber auf ein
Qïlittel gu finnen, ba« aueß ißn ein toenig au« feiner Qluße bräeßte.

QU« ber näcßfte ©eburt«tag ßeranfam, berfammelte bie gamifie
fi<h toieber um ben ©abentifcß. Qlub abenb« fam aueß ba«pracßt*
boite 2a*grance*Qlofenbufett bon bem anonßmen Qßereßrer an.

®a plößlidß gefcßaß ettoa« Qlnertoartete«. ®a« QKäbcßen fam
mit einem großen, in ©eibenpapier eingehüllten ©egenftanb herein.

„Qlocß ein QSufett!" jubelte bie grau. ,,©ieß bocß. Qlocß bief
feßoner al« ba« anbere!"

Qlber ber Qïiann maeßte ein berblüffte« ©efießt.

„3a, freuft ®u ©icß benn gar nießt, Qïiann?" rief fie faft au«*

gelaffen. „®u follteft boeß einfaeß ftolg fein, baß ©eine grau noeß

fo biet ©roberungen maeßen fann!"
„Q5on toem finb benn bie QSIumen?" fragte er troden.

„3a, mein ©ott, toie foil id) benn ba« toiffen! gebenfall« bocß

bon bem „guten, alten greunb", ber mir in biefem gaßr eine be*

fonbere greube bereiten toifU" Qlacß einem QBeilcßen fragte fie:
„Qïlir feßeint, ®u freuft ©icß toirflicß nießt?"

„Sagu ßabe icß toaßrficß bod) aueß feine QSeranlaffung."

©rftaunt faß fie ißn an unb fragte: „ga, toe«ßalb begtoeifefft
®u, baß fie nießt beibe bon bem alten greunb finb?"

©inen Qlugenblid feßtoieg er, unb bann anttoortete er: „Qtun
benn, ba ®u e« partout toiffen toitfft, bie ©träuße, bie aüjäßrlicß
für ©icß anfamen, finb bon mir. ©er „alte greunb" toar icß."

„Qlnb toeößalb fpielteft ®u mir biefe 5?omöbie bor?"
„QBeil icß bie grauen fenne, toeil icß toeiß, baß fie glüdlicß finb,

toenn ißr ©elbftbertrauen geftärft toirb, — unb be«ßalb mußte ber

„alte greunb" ©ein Qßereßrer bleiben."
©ie läcßelte fein: „®u bift ein großer grauenfenner. Qlber aueß

icß fenne bie Qïlânner. gcß tooflte probieren, ob icß feßon fo alt fei,
baß ®u meinetßalben nießt meßr eiferfücßtig toerben toürbeft. gcß

toußte nämlicß, baß ©u ber „alte greunb" feift, unb be«ßalb ßabe
icß mir ba« gtoeite QÖufett ßeute felber feßiden laffen, — um ©icß

gu ftrafen!" ©inen Qlugenblid faß er fie ftarr unb ftumm an, bann

gog er fie an fieß unb bat um QBergeißung.
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Eine kluge Frau. Nachdruck verboten.)

Skizze von Paul Blih,
In jedem Jahre erschien — wie das nun schon zum zehnten

Male geschah — zum Geburtstag der schönen Frau Bergmann
ein Dienstmann und brachte einen Strauß prächtiger La-France-
Aosen für die Frau des Hauses, und in dem Strauß versteckt war
eine kleine, weihe Karte, die — wie alljährlich — die paar Worte
enthielt: „Zum Andenken an frohe Stunden! Ein alter Freund!"
And Frau Emma nahm den Strauß entgegen, errötete lächelnd
und sagte dann zu ihrem Mann: „Wenn ich doch nur wüßte, wer
der gute, alte Freund ist." Darauf drohte der Gatte dann mit
einem schelmischen Lächeln und sagte: „Hör mal, liebe Emma,
wenn ich nicht so ein guter Ehemann wäre, mühte ich jetzt wirklich
eifersüchtig werden." So hatte sich seit Iahren dieselbe Szene an
jedem Geburtstag abgespielt und so auch jetzt wieder. Die Kinderschar

umtanzte jubelnd den Gabentisch, und alle Festteilnehmer
waren mehr oder minder mit den Geschenken beschäftigt, nur die

Frau des Hauses allein stand abseits, sah mit träumenden Augen
auf die Bösen und hing den Gedanken an die Vergangenheit nach.

Da trat ihr Mann heran, beobachtete sie mit einem heimlichen
Lächeln und fragte dann: „Nun, Frauchen, hast Du denn für gar
nichts anderes mehr Augen als nur für diese anonyme Spende?"

Frau Emma erschrak, errötete auch ein wenig, als ob man sie

auf verbotenen Pfaden ertappt hätte, dann aber lächelte sie und
antwortete: „Eigentlich sollte ich schon daran gewöhnt sein, diesen

anonymen Gruß als etwas Selbstverständliches hinzunehmen, und
trotzdem freue ich mich jedesmal aufs neue darüber, wenn er
ankommt, — offen gestanden, ich hatte sogar schon heimlich Angst,
daß der Strauß nicht abgegeben würde."

Der Gatte lächelte diskret, dann fragte er: „And wenn in diesem

Jahr kein Strauß gekommen wäre?"
„Dann wäre es kein so froher Geburtstag für mich geworden,"

entgegnete sie offen.
„Hör mal", meinte er launig, „gelten Dir Dein Mann und Deine

Kinder so wenig?"
Mit heiterem Gesicht verneinte sie. „Du weiht recht gut, daß ich

mir keinen Vorwurf zu machen habe, lieber Emil, — eine Schwäche
aber habe auch ich, und das ist: ein bißchen Eitelkeit."

Er stellte sich erstaunt und sah sie fragend an.
Lächelnd nickte sie. „Wäre jetzt kein Gruß von dem anonymen

Verehrer gekommen, so hätte ich mir sagen müssen: „Jetzt bist du
eine alte Frau geworden, jetzt hast du keinen Meiz mehr, jetzt hält
man es nicht mehr der Mühe wert, dir Huldigungen darzubringen,
und das tut weh, selbst wenn man wirklich zu altern beginnt." —

Einige Zeit später machte Frau Emma durch einen Zufall eine

Entdeckung, die sie erst sprachlos machte ; sie erfuhr, wer der anonyme

Spender der Blumensträuße war, — ihr eigener Mann war es! —
Zuerst war sie starr vor Schreck, nach und nach aber, als sie alles

ganz genau bedachte, rang sich die Empörung hoch in ihr und
verursachte ihr Zorn und Ärger. Als sie sich aber ausgeweint hatte,
wurde sie nach und nach ruhiger, und da kam sie dann ganz langsam

zu der Einsicht, daß es zartfühlend von ihrem Manne war,
wenn er auf eine so harmlose Art und Weise sie darüber
hinwegzutäuschen versuchte, daß ihre jugendlichen Beize von Jahr zu Jahr
mehr entschwanden — und kam allmählich dahin, die Schuld des

Mannes nicht mehr gar so arg zu finden. Ganz aber konnte sie

ihm den Streich doch nicht vergessen, und deshalb nahm sie sich vor,
von ihrer Entdeckung kein Wort zu verraten, dagegen aber auf ein

Mittel zu sinnen, das auch ihn ein wenig aus seiner Buhe brächte.

Als der nächste Geburtstag herankam, versammelte die Familie
sich wieder um den Gabentisch. And abends kam auch das prachtvolle

La-France-Mosenbukett von dem anonymen Verehrer an.

Da plötzlich geschah etwas Anerwartetes. Das Mädchen kam

mit einem großen, in Seidenpapier eingehüllten Gegenstand herein.
„Noch ein Bukett!" jubelte die Frau. „Sieh doch. Noch viel

schöner als das andere!"
Aber der Mann machte ein verblüfftes Gesicht.

„Ja, freust Du Dich denn gar nicht, Mann?" rief sie fast
ausgelassen. „Du solltest doch einfach stolz sein, daß Deine Frau noch

so viel Eroberungen machen kann!"

„Bon wem sind denn die Blumen?" fragte er trocken.

„Ja, mein Gott, wie soll ich denn das wissen! Jedenfalls doch

von dem „guten, alten Freund", der mir in diesem Jahr eine

besondere Freude bereiten will!" Nach einem Weilchen fragte sie:

„Mir scheint, Du freust Dich wirklich nicht?"
„Dazu habe ich wahrlich doch auch keine Veranlassung."
Erstaunt sah sie ihn an und fragte: „Ja, weshalb bezweifelst

Du, daß sie nicht beide von dem alten Freund sind?"
Einen Augenblick schwieg er, und dann antwortete er: „Nun

denn, da Du es partout wissen willst, die Sträuße, die alljährlich
für Dich ankamen, find von mir. Der „alte Freund" war ich."

„And weshalb spieltest Du mir diese Komödie vor?"
„Weil ich die Frauen kenne, weil ich weih, daß sie glücklich sind,

wenn ihr Selbstvertrauen gestärkt wird, — und deshalb mußte der

„alte Freund" Dein Verehrer bleiben."
Sie lächelte fein: „Du bist ein großer Frauenkenner. Aber auch

ich kenne die Männer. Ich wollte probieren, ob ich schon so alt fei,
daß Du meinethalben nicht mehr eifersüchtig werden würdest. Ich
wußte nämlich, daß Du der „alte Freund" seist, und deshalb habe
ich mir das zweite Bukett heute selber schicken lassen, — um Dich

zu strafen!" Einen Augenblick sah er sie starr und stumm an, dann

zog er sie an sich und bat um Verzeihung.
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1. Sonntag (Bunbesfeier)

2. ïïïontag

3. Dienstag

4. irnttrood]

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

8. Sonntag

9. ïïïontag

10. Dienstag

11. ïïTittroocFj

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. ïïïontag

17. Dienstag

18. ITIittroocb

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. ïïïontag

24. Dienstag

25. ïïîittrooct)

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. ïïïontag

31. Dienstag

FT E. MÖRIKOFER
• e ••
ü :: Untersfrasse No. 35

Silberne Medaille Bern 1914

TINTEN
Stempelfarben
Tusche
Bureauleim

Dépôt : Papeterie C. u. M. Federer, Neugasse 6

DD QOnDnnnDannnnDnDDOOnOOnDODDQDDGDClDDDÖ DOÖGDODD ODDDDÜDDnQCtllC.D
DD

DD

I L. Boiter-Kirchhofer 1
DG DD

1 _ Optiker |

QQ P FF1 [) j I 2 il I [
DD DD

| Brillen und Zwicker in modernen Ausführungen |
1 Zeiss-Feidstecher, Operngläser, Barometer 1

| Photographische Apparate, Platten, Papiere |
1 Elektrische Taschenlampen und Batterien. |

UDDDDDDDDDDDDGDDDDDDDDDDGDDDDGDDDDDDDDDDD

Wilhelm Kinkelin
Bürsten-Fabrik

Telephon No. 907 St. Gallen nur Multergasse 16

Teppich-Wischmaschinen
undBlochbiirsten in besten
Modellen. Älle Ärten Haus»

haltungs- u. Putzbürsten.
Grösste Äuswahl in feinen
Bürstenwaren, Kämmen,

Haargarnituren, Toilette-Spiegeln, Schwämmen

Zahn- und Nagelbürsten in nur vorzüglichsten
Qualitäts-Marken nebst allen Produkten für
gesunde Zahn- und Mundpflege :: Manicures,
Toilette - Etuis :: Reise-Nécessaires :: Rasier»

Äpparate und sämtliche Rasier-Zubehörteile ::

Toilette-Seifen und Parfümerien.

39

n u g u st

1. 5onntag (Dundesfeier)

2. Montag

Z. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Freitag

7. 8amstag

8. 5onntag

Y. Montag

10. Dienstag

tt. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag

14. 8arnstag

15. 5onntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitag

21. 5arnstsg

22. 8onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. 8arnstsg

29. 5onntag

30. Montag

31. Dienstag

" DInterztrszze dlc>. Z5
8>Iderne s^Iscioiils Denn 1914

^tempelfanden

kunesuieim
»Spot ' pspslsrls 1^1. Nsclsrer. l^sugszzs 6

îî l.. Voltsi'Kii'LkIirifsi'Z
^ m ^>iîi ^

^ ^ p DDI 1i) I pî 1 I L ^
D Nriüen und Zwicker in modernen Ausführungen D

D ^eiss-Deidsteeber, Dperngiäser, Nanometer D

M photographische Apparate, Platten, Papiere D

V Nîektrisctie lasctienlampen und Natterien. D

WlkMmWMMin
kürsten^abrik

Dslepkon 5Io. 907 (iNÜEII nur àIterZâ88e 16

'Deppiâ-Visâinasâinen
unäöloekbürsten in dosten
Novellen. 73IIe 73rtenllsus-
ksltun^s- u. putxbürsten.
Qrösste /Dus^atil in keinen

Lürstenvearen, Rannnen,
liaar^arnituren, 1kc>ilette-8pie^e1n, 8ekwsmrnen

2iabn- und IVaKelbürsten in nur vorTÜKliebsten
Hualitäts-Marken nebst alten Produkten kür

gesunde ^skn- und Mundpflege n Msnieures,
loilette - Rtuis n Reise - Nécessaires :: Rasier-
Mppsrste und sämtlicke Rasier-Zubehörteile n

'Doilette-8eiken und Rsrkümerien.
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